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großen Bevölkerungszahl zweifellos von Das gewünschten Erfolg haben,
führende Stellung gedrängt würde, 15 Deutschland zunächst europäische Inter-
selbst Indi:en treundlıch gesinnte Eng- al vertreten muß und diese nicht
länder 116 dulden werden Deswegen Eigennutz oder Gunsten Asiens
haben die englıschen Staatsmänner bei nachlässigen ann. Allerdings hat Eu-
allen Verhandlungen über Indien letzte Stunde geschlagen, wenn
die Heeres- und Finanzverwaltung sowie europäische Staaten noch einmal e
die Leitung der Außenpolitik tür Eng- Weltkrieg einander mıiıt Hılfe der S1a-
land gefordert Somıit bleibt als letzte ten Zl vernichten suchen.
indıische Forderung NUur die Selbständig- Klein
eıt übrıig Um diese auch den uro-
paern un! esonders den Deutschen - Gandhıi, der Heiliıge und der Staats-
nehmbar machen, werden alle Vor- Mann, ‚ CIgEeNECN Aussprüchen., AÄAus-

gewählt und eingeleitet Vonteile aufgezählt die Indiens Selbstän- edi und Freda M Houstondigkeit ihnen bringen WUr  S  de.
Kann auch Europäer den Ausfüh- 5.) ünchen 1933, Reinhardt

rungen des ertassers s  ber Indiens M 1ı.80
Nach Andrews wWel englischen Wäl-Reichtum, Kultur und Einfdluß el all-

ern L4  ber den ahatma un! nach Fran-MM zustımmen, SO wird er doch
dem Nutzen, den völlıg selbständiges cıska Staudenaks uch „Vıer Monate
Indi:en eute Kuropa bringen könnte, ast Dei Gandhı“, die ı der etzten Zeit

erschienen sind wırd gewıß demsehr skeptisch gegenüberstehen Ganz Verlag Ernst Reinhardt dankbarabgesehen Vo  e} der ahl der
Gebildeten und Rassebewußten, würde das obengenannte Werkchen. Manchen
die große Masse VO 300 Millionen auf Leser wird 1n der uns remden
Jahrhunderte hinaus wieder das Betätıi- Welt des indischen FKFührers n and

SciNner eıigenen Aussagen schnell Or1eN-gungsfield skrupelloser Staatsmänner un:
tıeren. Im Vorwort betont mıiıt RechtAbenteurer werden, die Europa un:! auch

ganz Asıen durch Indien Unruhe und S Berufener, Professor udolt Otto,
dauernde Bedrohung seizen könnten bei der Übertragung dieser Aus-
Streckt doch bereits heute das absatz- sprüche „UNSCIC westlichen Assozjatio0-

nNn1ıCcC ohne weıteres m1%t gemeıintsuchende Japan nach Indien C  nN€ Fang- ind“ Er beweist das durch interessanteaus, arbeiten doch bereits miıt mehr
oder weNnı1ger Erfolg Dolschewistische Erläuterungen solcher oft mißverstan-

denen Begriffe, W ı1ı€e Sadhu (Heiliger),Volksbefreier der Betörung der - Satyagraha (Wahrheitsucher), hımsaWwissenden Massen Die vieltausendjäh-
rıge Erfahrung miıt Indiens Völkern un:! (Nicht-schaden), Brahmacarya Keusch-
die Gegenwartserfahrung mıt den selb- heıt), Svara] (Selbstregierung)
ständıgen südamerikanischen Republı- Das Verblüffende der Gandhibewegung

liegt eben 1 der Forderung des Füh-ken scheinen diesen Skeptizismus
rechtfertigen „Selbstläuterung des Individuums

Sollte sich aber doch nach Jahrzehnten als unerläßliche Vorbedingung in dem
Streben ach dem höchsten sozjalenunermüdlıcher Arbeit erwarten lassen, Wohl „Die polıtısche Macht ist ıhmdaß Indiens Ölker, die durch Kasten, keineswegs das Wesentliche bei der Re-Religionen und assen zersplıittert sind

nıcht ur 1: Fremdenhaß sondern form die beiden Herausgeber in
der Eıinführung. Es dempOosiıtıver Arbeit N1g würden und Idealısmus olkes VOo Mil-Indı:en als Großmacht neben China, Ruß- lionen, } 111 großen einemland un! Japan rate, würde der wohl-

verstandene Egoismus der Europäer doch
solchen Programm freudıg

Zu den Tabellen, dıe den KFortschrittdiesen Augenblick wenıgstens ange Unterrichtswesen der indiıschen
hinauszuschieben suchen, bis den as1ı1a: Staaten 111 Gegensatz 301 englisch 16=
ischen Mächten e1n n sıch geeinıgtes gj]erten Gebiet ZeISEN wollen, müßte
und gefestigtes Paneuropa gegenüber- gerechterweise hinzugefügt werden,
stände Heute ist diese Stunde och der hohe Prozentsatz der des Lesens
nıcht 1l naher Sicht Daher ann auch und chreibens Kundigen i "Iravancore
- Appell n Deutschland nicht den und Cochin hauptsächlich auf das Konto
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der Christen vA setzen °  ist, die in diesen lé’hiißsoéhieStaaten 33°/ 0 und 35°/ 0 der Bevölkerung Historische Grundlagen derausmachen. In ganz Indien stehen ber-
aup die Christen 1n diesem Punkte Psychoanalyse. Von Dorer.

(184 5.) Leipzig 1932, Meiner. Geh.weit an der Spitze, und 7 ıhnen liegt M 6"'; geb. 8 —nicht, daß ın dieser Beziehung Indien
2, Le reve et la personnalite.„das rückständigste Kulturvolk der rde  &6 Miıtist (Dr. Gerta Hery, Das britische Kr- Von Marguerite Combes.

einem Vorwort VOo  3 a ©,ziehungswesen in Indıen) 12° (XI1I U, 207 5.) Paris 1932, Boivin.Dies hat Gandhı Öötfters anerkannt. Um BFrweniger verständlich ist deshalb seine
Stellung organıiısierten christlichen Schlat und Traum. Von Hans

Missıon. Er wiıttert ın ihr die Getahr Winterstein. 120 (135 S.) Berlin
1932, Springer., 4.80eines „relig1ösen Imperialısmus"” 75) Die Psychoanalyse scheint überIn einer Diskussion mit seinen chriıst-

liıchen Freunden findet allerdings inren Höhepunkt hinaus in eın Stadıum
nıcht eıicht, zwingende Gründe für seıne gelangt Zu sein, in dem ıne VOomn Maode-

glanz nıiıcht beeinflußte kriıtische Sıch-Auffassung beizubringen. „Als Nndrews
tung leichter 18€. Das ınteressante uchund andere christliche Teilnehmer ihm

zusetzten, mußte ET Zugeständnisse wiıll ıne ‚reale Basıs schaffen
chen, weiche bewiesen, C seın and- tür iıne kritische Würdigung histo-
punkt theoretisch wohl verteidigt wWeI- rischer Sicht“‘. stellt die Frage ob

und weiche geschichtliche Entwicklungs-den konnte, d  B es aber nicht leicht WaärT,
iıhn 1n die Praxis umzusetzen‘ 7) lınıen sich VO] den Anfängen der Psycho-
Gandhı:i kann sıch irren, CI ist aber auch analyse, d früheren Werken,
gern bereıit, seiıne Irrtümer einzugestehen. rückwärts verfolgen lassen, weiche Art

von Psychologie und philosophischerDahme
Weltanschauung aut iıh: einwirkten.Der inchen-de’l’azifik. Von A n- Unmittelbare Bekanntschaft mit der

to  } Lübke (280 S.;, 211 bbild., Psychologie hatte Freud niıcht eben viel,
AA Karten) onn 1933, Verlag der uch- außer etwa mit Fechner. Die Idee rest-
gemeinde (nur Miıtglieder). Geb loser Einfügung des Seelischen 1n das
M 3.60 quantitativ eßbare faszınijerte ihn, ob-
Die Bonner Buchgemeinde rechtfertigt wohl er nıcht wenig +  ber die chul-

ıhren Ruft mit der Ausstattung des VOTI- psychologıe aburteilte. Wohl aber ann
Dorer einen starken indirekten Eıin-liegenden Werkes vollauf. Eın europä-

ischer hinakenner reist VOI Ceylon £  Au  Y der selitsamen Psychologie Her-
über Penang, Singapore, Hongkong, un: seiner Vorstellungsmechanik
Schanghai nach apan, mit dem siıch der auf Freud aufzeigen. Nach seinen Aus-
größte "Teil des Buches beschäftigt, vonmn führungen wurde Herbartsche Art, das

Seelenleben A konstruleren, zunächstdort nach Tientsin, Peking, die Man-
dschurei: un!: 4  ber Rußland nach Deutsch- VO  3 e  e i o  s 1n dessen Psychiatrie
land zurück. Die Re:  1se lıegt VOT den eingebaut, Auf dem Wege über Tr1e-
etzten Wirren. Was in die Augen sıinger beeinflußte S1ie o'd O Me y_
wiıird geschildert. Vieles dem Europäer nert, einen der hervorragendsten

dizinischen Lehrer Freuds Der ratıiona-Fremde ste auf. Der Großstadtbetrieb
Schanghais und Tokios WwIird lebendig. listisch-intellektualistische Einschlag der
Allerdings bleibt Lübke ımmer viel Zu Herbartschen Lehre wurde be1ı eynert
sehr E —  EKurop  aer. Der Geist des stens ausgeschaltet und durch einen mehr -

Die luntaristischen Zug SOWIe durch dıe zeıit-ist nıcht voll, nıcht tief erfaßt
Schilderung Chinas ist bedeutend besser gemäße Betonung der Bedeutung des

die Japans, sıch der Verfasser, Stofflichen tür das Seelenleben ersetzt.
scheint CS, 1 allgemeinen auf oft noch Schon bei Meynert (dessen Lehre Freud
talsch verstandene zweite Quellen stützt. selbst übrigens nıe  34 als Quelle seiner
Viele Eınzelhei:ten entsprechen nıicht den Theorij:en nenne) findet Dorer echt
Tatsachen, B auch das Gesamtbild psychoanalytische Begrifie wıe  b Ver-
gefälscht erscheint. drängung, Zensur u. vorgebildet. Eben-

A, Lutterbeck ZUM Teil über eynert wirkte


